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Mlrtsckskt — Domtio!
Zur Eröffnung der Genfer Weltwirtschaftskonferenz.

Von vr . K l a u s B u s ch m a n n , Berlin .

Der durch den Weltkrieg verursachte Zusammenbruch
von großen politischen Gebietseinheiten in Europa war
ein schwerer Schlag für den internationalen Handel , ganz
besonders für die Wirtschaft des europäischen Kontinents
jfelbft. Nur zu bald zeigten sich hier die schärfsten Krisen :
Enge des Kapitalmarktes , Kredites .striktionen , Export -
.fchwierigkeiten infolge der Marktzersplitterung und der
Zollabsperrungen , Arbeitslosigkeit , Tiefstand des Kon¬
sums , it . a . m . Das gegenseitige Vertrauen auf dem
alle Verkehrswirtschaft beruht , war verloren gegangen ,
es entstand ein wirtschaftlicher Krieg aller gegen alle.
Wohl verkündete jeder Staat der Welt seine wirtschafts¬
friedlichen Absichten , betonte aber gleichzeitig, er könne
auf Zollschutz nicht verzichten, solange die anderen nicht
ein gleiches täten . Und da niemand den Anfang zu
machen ivagte, verharrten alle im Protektionismus . In
wechselseitiger Steigerung erließ man Kampfzölle , Ein -
und Ausfuhrverbote usw. , bis dann schließlich die zu¬
nehmenden wirtschaftlichen Nöte langsam , aber doch im¬
mer mehr die Überzeugung durchdringen ließen , daß cs
so nicht weitergehen kann , daß die Wiederaufnahme und
die Festigung gegenseitigen Zusammenwirkens unerläß¬
lich sind , um in der Weltwirtschaft zu einer Überwindung
der Schäden , zu eitlem Ausgleich der Stoffe und Kräfte
zu gelangen.

Einige Schritte ist sich die Welt denn auch schon näher¬
gekommen. Das zeigte nicht zuletzt das im Oktober v. I .
von 181 prominenten Bankdirettoren und Jndustriefüh -
rern aus 16 Staaten , einschließlich der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika , veröffentlichte Internationale Wirt -
schaftsManifest, das mit allem Nachdruck den Völkern ins
Bewußtsein rief , daß der Handel kein Krieg ist , sondern
ein Austauschprozeß, daß in Zeiten des Friedens unsere
Nachbarn unsere Kunden sind , und daß ihr Wohlstand
eine Bedingung für unser eigenes Wohlergehen ist . Das¬
selbe zeigten in der neuesten Zeit das deutsch-französische
Kali -Abkommen, das Zustandekommen des Internatio¬
nalen Schienenkartells , des Glühlampentrusts , des West¬
europäischen Stahlkartells : dann die vorigjährige Ta¬
gung der 1919 in Paris gegründeten Internationalen
Handelskammer , der seit 1926 auch Deutschland ange¬
hört , ferner die Londoner Besprechungen deutscher und
englischer Industrieller im November v . I . und vor al¬
lem die Tagungen zur Vorbereitung der jetzt am 4 . Mai
in Genf zusammentretenden Weltwirtschaftskonferenz .
Der Plan dieser Konferenz geht auf den ehemaligen
französischen Handelsminister Loucheur, den Delegierten
Frankreichs zum Völkerbund zurück . Er regte sie im
Völkerbund an , und dieser beschloß daraufhin im Sep¬
tember 1926 deren Einberufung , indem er ihr zugleich
folgende Aufgaben stellte : 1 . Weitgehender Abbau der
internationalen Zölle, der noch bestehenden Ein - und
Ausfuhrverbote und sonstiger Verkehrshindernisse , Paß¬
schwierigkeiten usw . : 2 . Stabilisierung der europäischen
Währungen : 3. internationale Regelung der Produktion
von Rohstoffen, insbesondere von Eisen , Stahl und
Kohle, aber auch von Halbfabrikaten durch horizontale
Organisationen .

Schon im Mai v . I . trat der Vorbereitende Ausschuß
für die Weltwirtschaftskcknferenzin Genf zusammen und
stellte ein Programm auf . In den Tagen vom 16 . bis
19 . November wurde dann dieses Programm schärfer Um¬
rissen und klarer bestimmt. Es gliedert sich in drei Teile :
in einen allgemeinen Teil , in einen Teil über Handel
und Industrie und in einen Teil über Landwirtschaft .
Die Fragen der Handels - und Zollpolitik stehen dabei im
Vordergründe . Jedes Völkerbundmitglied und jeder an-
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0* ' e !ne Bedeutung im internationalen Wirt¬

schaftsleben hat , darf fünf Sachverständige ernennen , die
aber nicht amtliche Reglern,igsdelegierte sein sollen. Auch
ist me Konferenz nicht als ein einmaliges Ereignis ge¬
dacht, sondern nur als einzelne Phase einer zusammen¬
hängenden Arbeit . Bindende Beschlüsse und Abkommen
zwischen den einzelnen Staaten kann sie nicht zeitigen
sondern nur nichtamtliche Empfehlungen . Ihr Hauptziel
wird daher sein : Klärung und Aufklärung hinsichtlich
der verschiedensten Wirtschaftsprobleme , und vor allem,
der öffentlichen Meinung zu der Erkenntnis zu verhel¬
fen, daß ein Füreinander der wirtschaftlichen Kräfte mehr
Vorteile bietet als ein Gegeneinander . Deutschland lind
Frankreich sind an der Konferenz am meisten interessiert ,
von den großen Wirffchaftsgruppen überhaupt der euro¬
päische Kontient . Wird doch die kontinental -europäische

Wirtschaft zweifellos den Hauptverhandlungsgegenstand
bilden , und deshalb haben England , Rußland , die briti¬
schen Dominien , die Ver . Staaten , Südamerika und Ja¬
pan inehr oder welliger nur Spezialinteressen an der
Konferenz.

Eine überfülle wirtschaftlichen Materials in Form von
Denkschriften und Berichten der einzelnen Staaten und
ihrer Wirtschaftsverbände — bisher sind 45 Bände er¬
schienen — ist als Vorbereitung zur Beurteilung der
Produktions - und Konsumtionsgrundlagen für Genf zu-
sanunengettagen worden. Hierbei fallen die starken Ab¬
weichungen der statistischen Aufstellungen voneinander
auf , weil eben die Ausgangspunkte der Materialbearbei¬
tung nicht übereinstimmen und die technischen Maßstäbe
zu verschiedenartig sind . Immerhin hofft man , unter vol¬
ler Berücksichtigung aller sachlichen und persönlichen Wi¬
derstände, wie Loucheur meint , der Aufstellung eines ein-
heitlichen internationalen Zolltarif - und Handelsver -
ttagssystemes näherzukommen. Ferner glaubt man , durch
eingehende Behandlung der Internationalen Kartellie¬
rung eine gruppenweise Zusammenfassung der europäi¬
schen Wirtschaft fördern zu können, um so einmal durch
angenäherte Aufteilung der Weltmärkte und Festlegung
der Jndustrieanteile der einzelnen Länder der Erwerbs¬
losigkeit besser zu begegnen, und zum andern , wie es
Prof . Widersfeld in seinem deutschen Gutachten über die
Kartelle näher darlegt , den Zollschutz für die kartellier¬
ten Jndustrieprodukte sowohl in den Liefer - wie in de»i
Empfangsländern von innen heraus überflüssig zu ma¬
chen . Der Wettbewerb der einzelnen Länder dürfte aller¬
dings einen Ausgleich der Interessen sehr erschweren.
Zu bedauern ist , daß eine theoretische Besprechung der
Finanzprobleme , der finanzpolitischen Zusammenarbeit
der Staaten , nicht Gegenstand der öffentlichen Behand¬
lung sein wird . Denn die Reparationslasten Deutschlands
und die Verschuldung der übrigen Europastaaten unter¬
einander und an die Vereinigten Staaten stellen in Ver¬
bindung mit den Steuer - und Stabilisierungsfragen die
Hauptursache der europäischen Notlage dar .

Die bisherigen Erörterungen über den Stand der Han¬
delspolitik und ihre Zukunftsmöglichkeiten gipfelten in
der Forderung , daß die Meistbegünstigung mit ausrei -
reichenden Tarifabreden auch in Zukunft die Grundlage
der Welthandelspolitik sein soll und werden möge. Frei¬
lich der Gründe , die hier entgegenstehen, sind viele, wie
sich aus den im Deutschen Industrie - und Handelstag be¬
arbeiteten und soeben im Verlag R . Hobbing , Berlin ,
erschienenen Beiträgen zur Internationalen Wirtschafts¬
konferenz, betitelt „Handels- und zollpolitische Fragen der
Gegenwart "

, klar ergibt . — Auf jeden Fall wird man
gut tun , keine übertriebenen Erwartungen an die Gen¬
fer Beratungen zu knüpfen. Es wird sich dort , so sagt
der Reichsverband der Deutschen Industrien , nur darmn
handeln können , grundsätzlich Stellung zu nehmen und
Empfehlungen für die praktische Lösung der verschiedenen
Probleme zu geben . Gelingt es aber der Internationalen
Wirffchastskonferenz, die Wege zu zeigen, die zu einer
Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage und damit
zu einer wittschaftlichen Verständigung führen , so wird
sie ihre Aufgabe erfüllt haben.

Dr . STresemann über Deutschlands Stellung
zu China

Reichsaußenminister vr Strefemann gab dem amerikani¬
schen Journalisten Cuh ein Interview über Deutschland
Stellung zu China . Darin führte er aus , daß Deutschland ,
da es auf die sog. ungleichen Verträge verzichtet habe, von
den jetzigen Ereignissen in China unmittelbar nicht berührt
werde. Die deutsche öffentliche Meinung stehe , den legitime «
nationalen Forderungen der Chinesen freundlich gegenüber »
könne aber andererseits auch die wirtschaftlichen Sorgen der
fremden Kaufleute in China verstehen. Man sollte das
Streben der Chinesen nach einem Übergang zu modernen
Lebensformen unterstützten ; so würde am besten der ge¬
samten Menschheit gedient. Deutschland sei vollkommen neu .
tral sowohl den kämpfenden chinesischen Parteien gegenüber ,
wie den Mächten, die sich mit dem chinesischen Problem be-

E igen und werde dabei von der deutschen öffentlichen
ung unterstützt, wie ^ der fteiwillige Verzicht auf Waf¬

fenverschiffung nach China seitens unserer Kaufmannschaft
und Reeder gezeigt habe. Im übrigen stehe man in Deutsch¬
land auf dem Standpunkte , daß ein friedlicher Ausgleich im
Interesse aller an China interessierten Nationen gelegen
wäre .

Vorläufig keine gesetzliche Auslegung des Artikels 48. Ge¬
genüber den Meldungen, daß demnächst eine gesetzliche Aus¬
legung des Artikels 48 zu erwarten sei, wird in Berlin mit¬
geteilt, daß im Reichsinnenministerium noch keine Entschlie¬
ßungen darüber gefaßt seien, und Satz auch für die nächste
Zeit dies nicht wahrscheinlich sei . -

Die Neuregelung der Fernsprechgebühren
Anr 1 . Mai treten die neuen Bestimmungen für die Rege¬

lung der Fernsprechgebühren in Kraft , die in der Öffentlich¬
keit außerordentlich lebhaft umstritten worden sind . Durch
die Gebührenänderung soll der Ortsverkehr im Fernsprcch-
wesen derartig verteuert werden, daß der Post daraus eine
Mehreinnahme von etwa 60 Millionen Mark zuflietzt, während
die Gebühren im Fern - und Borort -Fernsprechverkehr in dem
gleichen Matze verbilligt werden. Die Post will also, wie
Staatssekretär vr . Feyerabend in der „Deutschen Wirtschafts -
Zeitung " auseinaudersetzt , keinerlei Mehreinnahmen aus dem
Fernsprechverkehr herausholen . Sie will aber für die Fern¬
gespräche eine Reihe von Verbilligungen schaffen , von denen
sie glaubt , daß sie eine Minderung der Einnahmen zur Folge
haben werden . Es soll z . B . eine neue Fernverkrhrszone für
Gespräche im Umkreis von 50 bis 75 Kilomter mit ermäßig¬
ten Gesprächsgebühren geschaffen werden. Ferner wird die
Gesprächszählung nach Eiuzelmiuuten für alle Ferngespräche
über drei Minuten einaeführt , so daß jemand, der etwas län¬
ger als drei Minuten spricht , nicht sofort sechs Minuten , son¬
dern unter Umständen nur vier Minuten zu bezahlen braucht .
Für Ferngespräche, die zwischen 7 ühr abends und 8 Uhr
morgens geführt werden, sollen die Gebühren auf zwei Drit¬
tel der Tagessätze ermäßigt werden. Endlich will die Post auch
die Einrichtungsgebühren für Nebenstellen, Reihenapparate ,
Wecker und dergleichen herabsetzen , sowie verschiedene andere
Gebührenermäßigungen im Fernsprechverkehr gewähren .

Zum Ausgleich dieser Verbilligungen, von denen die Post
einen Einnahmeausfall von 60 Millionen Mark erwartet , sol¬
len die Kosten des Ortsverkehrs entsprechend erhöht werden .
Staatssekretär vr . Feyerabend ist der Meinung , daß die Orts¬
gesprächsgebühren für die Teilnehmer mit schwachem Ver¬
kehr, die sogenannten Wenigsprecher , unbedingt heraufgesetzt
werden müßten . Er weist zur Begründung darauf hin , daß
im Jahre 1925 158 000 neue Hauptanschlüsse eingerichtet wor¬
den seien , von denen der allergrößte Teil nicht einmal die
Zahl der Pflichtgespräche erricht habe . Diese Wenigsprecher
hätten der Post nur eine durchschnittliche Einnahme von etwa
7 Mark monatlich gebracht, während die Selbstkosten der Ver¬
waltung für jeden Hauptanschluß sich auf durchschnittlich 17
Mark monatl . beliefen. Die Post befürchtet nun , daß bei Auf¬
rechterhaltung des jetzigen Gebübrenshstems der Zugang an
Teilnehmern mit schwachem Verkehr sich noch erheblich ver¬
mehren werde. Durch die veränderte Gebührenordnung wer¬
den nun die Wenigsprecher sehr erheblich mehr belastet.

Ob diese Mehrbelastung gerechtfertigt und vor allem , ob sie
volkswirtschaftlich und auch vom geschäftlichen Standpunkt
der Post aus richtig ist, darüber haben in der Öffentlichkeit
und auch in den wirtschaftlichen Verbänden in den letzten
Wochen zahlreiche Auseinandersetzungen stattgefunden . Da
die Entscheidung bereits gefallen ist und die Tarifänderun¬
gen am 1 . Mai in Kraft treten , so soll auf diese Auseincm-
dersetzungen zwischen der Wirtschaft und der Postverwaltung
an dieser Stelle nicht mehr näher eingegangen werden.

Einschränkung in der Krisenfürsorge für Erwerbslose . I «
einem Teil der Presse wird die Befürchtung ausgesprochen,
die Reichsregierung plane einen überstürzten Abbau der Kri -
senfürsorg « für Erwerbslose . Diese Befürchtung ist, wie von
zuständiger Berliner Seite mitgeteilt wird, grundlos . Die
Vorschläge, die der Reichsarbeitsminister auf Grund der Er¬
mächtigung , die in dem Gesetz über die Krisenfürorge enthal .
ten ist, sehen lediglich vor , daß von der Krisenfürsorge be¬
stimmte Berufe ausgeschlossen werden sollen , in denen sich
der Arbeitsmarkt günstig entwickelt hat . Die Zahl der Auge,
hörigen dieser beträgt acht Prozent der gesamten Krisen -
unterstütz ungsberechtigten.

Ministerfahrt in das norddeutsche Hochwassrrgebirt. Am
Freitag unternahmen der Reichsverkehrsminister vr . Koch
und der Reichsernährungsminister vr Schiele, eine Reise in
das Überschwemmungsgebiet der Havel und Elbe. Die Fahrt
führte von Rathenow nach Wittenberge u. gab ein anschaulicher
Bild von den Verwüstungen durch das Hochwasser. Im Kreise
Westhavelland hat das Hochwasser der Havel 40 000 Hektar ,
in der Priegnitz die Elbe 12 000 Hektar überflutet . Beson¬
ders groß ist der Schaden im Gebiete der unteren Havel .
Im Mittelpunkt des Interesses stand während der Fahrt die
Aussprache über die Regulierung der Havel und Elbe.

Der Tod d« S früheren Ministers Höfle . Vor dem Diszipli -
narhof in Berlin war ein Disziplinarverfahren gegen den
Gerichtsarzt vr . Thiele anhängig gemacht , da gegen ihn Vor¬
würfe bei der Behandlung des ehemaligen Reichspostminister»
vr . Höfle im Untersuchungsgefängnis erhoben wurden . Nach
niehrtägiger Verhandlung wurde folgendes Urteil ausge .
sprachen : Der Angeklagte wird wegen Dienstvergehens mit
Versetzung in ein anderes Amt vom gleichen Range mit Ver¬
ringerung des Diensteinkommens um 10 Prozent auf die
Dauer von 2 Jahren bestraft.

Die Hambnrgisch« Bürgerschaft gegen die Finanzpolitik de»
Reiche». Die Hamburger Bürgerschaft nahm eine Entschlie¬
ßung an . die gegen die Finanzpolitik des Reiches den schärf,
sten Widerspruch erhebt und die Erwartung auSspricht, daß
die Reichsreaierung bei der endgültigen Regelung de» Fi¬
nanzausgleiches zu einem den Landern gerecht werdenden
Ausgleich komme . Insbesondere erblickt die Entschließung in
der Annahme der Biersteueränderung im Reichstage mit ein¬
facher Mehrheit eine Verletzung der Verfassung, da die An.
derung des Gesetzes nur mit einer für Verfassungsänderun¬
gen vorgeschriebenen Mehrheit erfolgen dürfe..

Die Regierungsbildung in österreich. Innerhalb der bis-
herigen Regierungsparteien finden zurzeit Besprechungen über
die künftige Gestaltung des Kabinetts statt . Die offiziellen
Verhandlungen wird Bundeskanzler vr . Seipel tm Laufe der
nächsten Woche aufnehmen . Der Landbund hat über ein«!
etwaige Beteiligung an der Regierung, noch keine Beschlüsse
gefaßt .



politische ‘Heiligkeiten
D *. Külz über die deutschen Beamten

im Gegenwartsstaat
Bei der Eröffnung der Niederrheinischen Verwaltungs¬akademie in Düsseldorf hielt der frühere Reichsminister des

Innern Dr. Külz einen programmatischen Vortrag über das
Thema „Der deutsche Beamte im Gegenwartsstaat ". Ter
Vortragende entwickelte das Verhältnis des Beamten zumStaate , das Problem Beamtentum und Wirtschaft und die
Fragen der Beamtenvildung . Das Berufsbeamtentum sei
auch im Volksstaat eine Staatsnotwendigkeit . Nicht Abbau
des Berufsbeamtentums , sondern Festigung , Modernisierungund Stärkung der Leistungsfähigkeit seien die Forderungendes Gegenwartsstaates hinsichtlich des Beamtentums . Ter
Persönlichlertswert des Beamten sei in erheblichem Umfange
durch Art und Matz seiner Vorbildung und seiner Weiterbil .
düng bestimmt. Es sei deswegen dankbar zu begrützen, datzdie Beamtenschaft von sich aus in den Berwaltungsakademien
und den Beamtrnhochschulen Stätten der Weiterbildung sich
geschaffen habe. Das letzte Ziel sei ein in sich gefestigte, in
ihrer Stellung gesicherte und geachtete Beamtenschaft als le¬
benswichtiges Glied eines freien und unabhängigen Volkes ,als eine starke Säule des Staates , mit dem sie steht und
fällt .
Die Frage der Verlängerung der Schutzfrist

Der Ausschutz zur wirtschaftlichen Förderung der geisti¬
gen Arbeit des vorläusigen Reichswirtschaftsrates hat im
Anschlutz an eine Vernehmung von Sachverständigen zur
Frage einer Verlängerung der Schutzfrist auf 50 Jahre fol.
gende grundsätzliche Entchlietzung gefatzt:

„Der Reichswirtschaftsrat kann einer Verlängerung der
Schutzfrist aus 50 Jahre nur unter der Bedingung zustimmen,
datz die Verlängerung auch tatsächlich in 1 . Linie dem Erben
der Urheber zugutekommt. Er verlangt innere Regelung des
Verlagsrechtes , die es nach Ablauf der 30jährigen Frist je¬dem Verleger möglich macht, die bis dahin absolut geschütztenWerke zu verlegen gegen Zahlung einer Abgabe an die Er¬
ben.

Der Steuerkurszettel für das Jahr 1927
In der Ausgabe des Reichsanzeigers vom Freitag (Nr . 99)

erscheint der Steuerkurszettel für den 31 . Dezember 1926,der für die Vermögenssteuerveranlagung fikr das Jahr 1927
matzgebend ist . Gegen die im .Steuerkurszettel festgesetzt »
Steuerkurse kann binnen Ausschlutzfrist von einem Monat ,also in der Zeit bis spätestens 30 . Mai Einspruch eingelegtwerden. Der Einspruch ist an den Reichsfinanzminister (nichtan den Reichsrat oder andere Behörden) zu richten. Zur
Einlegung des Einspruches sind berechtigt: Eigentümer der
Anteile (Aktien usw. ) , Genutzscheine oder Schuldverschreibun¬
gen, ferner hinsichtlich der Schuldverschreibungen der Schuld,
ner , endlich hinsichtlich der Anteile auf Genutzscheine auch die
Unternehmungen selbst, die die Anteile oder Genutzscheine
ausgegeben haben, über den Einspruch entscheidet der Reichs¬
finanzminister mit Zustimmung des Reichsrates endgültig .Die Entscheidung über den Einspruch wird im „Reichsanzei.
ger " veröffentlicht. Einzelbenachrichtungen über einen Ent¬
scheid werden nicht gegeben.
Der evangel . Landeskirchentag Württembergs

zur Konkordatsfrage
Der evangelische Landeskirchentag hat, wie aus Stuttgart

gemeldet wird , zur Konkordatsfrage eine Entschlietzung ange¬nommen , in der er die bestimmte Erwartung ausspricht , datzleine Abmachungen mit dem päpstlichen Muhle getroffenwerden, wodurch die evangelischen Belange mittelbar oder
unmittelbar beeinträchtigt werden, und datz nichts festgesetztwird , was geeignet ist, den konfessionellen Frieden zu stören.
Kirchenpräsident Dr. v. Merz gab namens der Kirchenleitung
eine Erklärung ab, wonach diese die württemibergische Staats ,
regierung bittet , dahin zu wirken, datz die Frage eines
Reichskonkordats bald dergestalt ihre Lösung findet, datz der
Beunruhigung des evangelischen VolkSteiles sein Ende ge¬
macht wird.

Pajaujis begnadigt. Das „B . T . " meldet aus Kowno:
Der Staatspräsident hat den Sejmabg . Pajaujis den Ober¬
leutnant Tornau und den »Sergeanten Semaitis , die alle
drei vom Feldgericht zum To8e verurteilt worden waren , be .
gnadigt und die Todesstrafe in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt .

Die heffifche Staatsregieruug und der Fall
Himmelsbach

Zu den Borwürfen , die die Freiburger Firma Gebr . Him¬melsbach gegen das Reich und gegen die Länder Preußen »Bayern und Hessen erhoben hat, wird von Darmstadter un .verrichteter Stelle erklärt , datz hier eine durchaus einseitigePolemik mit einer Fülle unrichtiger Behauptungen vorliege.Gegen den hessischen Staat sei bekanntlich von der FirmaHimmelsbach der Vorwurf erhoben worden , er hahe sie boy¬kottiert . Nirgends habe ein solcher Boykott stattgefunden .Richtig sei die Behauptung , datz Bedenken bestanden hätten ,der Firma Himmesbach eine von ihr verlangte Ehrenerklä¬
rung in der von ihr gewünschten Form zu erteilen . Dies
führte zu heftigen ehrenverletzenden Vorstößen der Firmagegen die hessische Regierung , welche letztere nötigten ^ sicheinem persönlichen Schriftwechsel mit der Firma auszusetzen.Die der Firma Himmelsbach . gebotene Gelegenheit zumAusgleich habe diese unbenutzt gelassen . Statt dessen habesie wegen angeblichen Boykotts Klage erhoben. Durch ein¬
gehende gerichtliche Beweisaufnahme sei in dem schwebenden
Rechtsstreit nach Ansicht der hessischen Regierung " die Grund¬
losigkeit der Klage bereits klargestellt, ebenso sei nachgewie¬sen , datz von den staatlichen Organisationen alles vermie¬den worden fei , sich mit dem Londoner Amnestieabkomnien
irgendwie in Widerspruch zu setzen. Übrigens habe sich der
durchschnittliche Gesamtbezug der Firma Himmelsbach aus
hessischen Staatswakdungen während der Jahre 1916/24 aufrund 8300 Festmeter Nutzholz im '

Jahre belaufen . Wie der
hessische Staat dafür verantwortlich gemacht werden könne ,datz der Firma Himmelsbach im Verkehr mit Holzabnehmern
Waldbcsitzern und dergl. Schwierigkeiten geschäftlicher Art er.
wachsen sind, sei unerfindlich. Die hessische Regierung seheder bevorstehenden gerichtlichen Entscheidung mit aller Zu .
verficht entgegen. Den vom Reichskanzler ausgegangenen
Bemühungen zur Beilegung der Angelegenheit sei die hes¬
sische Regierung stets in voller Bereitwilligkeit entgegenge¬kommen und werde dies auch weiterhin tun .

Dr. Brecht preußischer Bevollmächtigter im Reichsrat . Das
preußische Staatsministerium hat beschlossen, den Ministerial¬direktor z . D . Dr. Brecht als Ministerialdirektor in den preu -
tzischen Staatsdienst zu übernehmen und ihm die Stelle des
stellvertretenden Bevollmächtigten zum Reichsrate im Haupt ,amte zu übertragen . Der Ministeraldirektor , Wirkl. Geheim¬rat Dr Sachs wird unter Gewährung des gesetzlichen Warte¬
geldes in den, einstweiligen Ruhestand versetzt .

Reue Schietzübungsvorschriften im besetzten Gebiet. Wie
von unterrichteter Mainzer Seite verlautet , beabsichtigt die
französische Besatzungsbehörde für die im besetzten Gebiet
liegenden Schießplätze demnächst besondere Schietzvorschriften
herauszugeben , die einen Vorfall , wie den in Pellingen bei
Trier für die Zukunft unmöglich machen sollen. Auch sollenin Zukunft nur Geschütze zur Verwendung kommen, deren
Sicherheit vorher einwandfrei festgestellt ist .

Der Abmarsch aus dem Saargebiet beginnt . Aus Saar¬
louis sind zwei Schwadronen des dortigen französischen Dra¬
gonerregiments abgezogen. Der übrige Teil des Regimenteswird in den nächsten Tagen folgen.

Berbindlichkritserklärung von Schiedssprüchen. Der Lohn¬
schiedsspruches im Ruhrbergbau und die Arbeitszeitschieds.
spräche für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau und die
Kaliindustrie sind vom Reichsarbeitsminister für verbindlich
erklärt worden.

Der Landtag von Thüringen verschob gestern die Abstim.
mung über die bürgerliche Ministerliste und über die Land¬
tagsauflösung auf heute Samstag .

Gemeindewahlrn im Memelgebiet. Im Memelgebiet haben
am Donnerstag die Gemeindewahlen stattgefunden . Die
Wahlbeteiligung war geringer als im Jahre 1926 . Das Er¬
gebnis der Wahlen in der Stadt Memel zeigt ein Anwachsen
der kommunistischen Mandate von sechs auf 10. Ein Rück,
gang der sozialdemokratischen Sitze von 13 aus fünf . Die
linkssozialistische Liste errang drei Sitze . Bei den bürger¬
lichen Parteien , einschließlich der Nationallitauer , sind keine
Verschiebungen ihr . s Besitzstandes eingetreten .

Boykott wegen der elsüssifcheu Autonomirbewegung . Die
autonomistische Strahburger „Volksstimme" meldet, datz der
Direktor der indirekten Steuern , dem auch die Verwaltung
des staatlichen Tabakmonopols untersteht , den kleinen Tabak¬
händlern auf dem Lande, die gleichzeitig Zeitungen verkau¬
fen, mit der Entziehung des Tabakhandels gedroht hat ,wenn sie den Vertrieb der „ Volksstimme" nicht einstellen.

Brnrze Rscvrlcvten
Dir Hundertjahrfeier Bremerhavens . Anlätziich der Hundert »

lahrfeier der Gründung Bremerhavens fand heute, Samstag ,rm Bremerhavener Stadttheater unter Beteiligung hervor¬ragender Persönlichkeile» des politisch .-n , wirtschaftlichen und
wissen 'schaftliLh'err Lebens eine Gedenkfeier statt . Nach einer
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters Donats , der ins -
besondere Reichsminister Dr. Strefemann und den ameri¬
kanischen Botschafter in Berlin , Schurman bewillkommnete,hielt der bremische Senator Dr. Apelt die grohe Festrede, inder er einen fesselnden Überblick über das Werden und Wach¬sen der Stadt Bremerhaven gab. Weiter sprachen noch Bot¬
schafter Schurman und Reichsauhenminister Dr. Strefemann .

Rußland und die Weltwirtschaftskonftrenz . Rußland wird
auf der Genfer Weltwirtschaftskonferenz durch Delegierte ver¬treten sein . Dazu schreibt die „ Jswestija " : Die Teilnahmeder Sowjetunion an der Konferenz dürfe nicht als die Mög¬
lichkeit irgendwelcher Änderungen des Äutzenhandelsmonopol-
systemS ausgelegt werden. Die Sowjetregierung erstrebe die
Erlangung von Wirtschaftsbeziehungen zu den kapitalistischenStaaten nur , wenn es bei unbedingter Aufrechterhaltung desunverrückbaren Außenhandelsmonopols möglich sei.

Roch keine Stabilisierung in Frankreich. Angesichts der
andauernden Bürsengerüchte von einer bevorstehenden weite,ren Aufwertung des Franken erklärte MinisterpräsidentPoincarö , datz sich die Regierung „ bei dem augenblicklichenStand der Stabilität begnüge"

. Diese Erklärung hat erneute
Proteste hervorgerufen . Die Volonte beschuldigt Poincare ,datz er aus wahltaktischen Gründeil die Stabilisierung mög»
lichst lange hinauszögern wolle . Poincarö »volle die „Unan ,tastbarkeit " seines Ministeriums der nationalen Einigung »die doch nur aus der Furcht vor einer neuen Frankenent¬
wertung stamme, noch länger aufrecht erhalten . Wenn näm -
ich einmal die Stabilisierung vollzogen sei, habe das Kabinett
Poincarö seinen Daseinszweck verloren .

Entdeckung einer anarchistischen Geheimgesellschaft in Pa «
ris . „ Petit Parisien " bringt die sensationelle Nachricht , daß1500 italienische und spanische Anarchisten, die eine Geheim¬
gesellschaft bildeten, in Paris eine Reihe revolutionärer
Attentate vorbereitet hätten . Die Mittel habe sich die Gesell¬
schaft durch Einbrüche, Diebstähle uslv . beschafft . Im letzten
Jahre habe sie nicht weniger als 3200 Bornbei» Herstellen
lassen , wovon die Polizei ungefähr 600 beschlagnahmt habe.

Ein Opfer der Fleckfieberforschnng. Eine Assistentin des
Fleckfiebersorschers, Privatdozent Dr. Kuczynsti, vom Patho¬
logischen Institut der Berliner Charitee , der selbst an Fleck¬
fiebererkrankung in Lemberg darniederliegt , hatte sich beim
Offnen einer Ampulle, die Dr. Kuczynski von seiner For¬
schungsreise nach Berlin geschickt hatte , am Finger verletzt.
Nach der angeblichen Ansteckungszeit von 10 Tagen erkrankte
sie und ist im Virchow -Kraukenhause unter Erscheinungendes Fleckfiebers gestorben. Der Tod erfolgte in derselben
Infektionsabteilung , in der »vährend des Krieges der frühereLeiter , Prof . Jochmann , viele Arzte und Pfleger ebenfallsein Opfer des Fleckfiebers geworden sind .

Geglückter Segelflug um die Zugspitze
Der bekannte Flieger Udet ist ain Freitag am Abhang des

Schnerfernkopfes auf der Zugspitze um 10.33 Uhr vormittags
mit dem Alpensegler „Münchener Illustrierte " gestartet und
machte , obwohl der Aufwind fehlte, mehrere prächtige Kur¬
ven über dem Startplatze und über dem Albsee . .Sodann
steuerte er in der Richtung Ehrwald —Tirol , wo er nach meh¬
reren Schleifen und einem 25 Minuten dauernden Flug glatt
auf einer Wiese landete.

Wetlrruachrichlendieitst der Bad. Landeswctterwarte Karls¬
ruhe . Bereits gestern nachmittag kam es in fast ganz Baden
bei ziemlich hohen Temperaturen (Rheinebene bis 24 Grad )
zu Gewittern , che stellenweise in Begleitung von Hagel auf¬traten . Von neuem einbrechende Polarluft hat über England
und Norddeutschland Druckanstieg bewirkt. Die Verbindungdes südfranzösischen Teiltiefs init dem nordeuropäischen Tief¬
druckgebiet ist daher »Meder unterbrochen, sodatz wir voraus -
ichtlich kühlere Luftzufuhr aus dem englischen Hochdruckteil
erhalten »»erden . Mit dein steigenden Druck sind auch bei uns
Aufhellungen zu erwarten ; doch deutet die allgemeine Wetter¬
lage auf keine beständig heitere Witterung . Wettcrausstchten
für Sonntag : Etwas kühler, »vechselnd bewölkt, init Auf¬
hellungen . Einzelne leichte Regenschauer nicht ausgeschlossen.

Ksdiscbes Landestbester *
Die Entführung aus dem Serail

Kaum eine zweite Oper Mozarts ist so entzückend und in-
jhaltlich doch zugleich so eingänglich wie diese . Mit einem
gewissen Recht macht man allerdings dem Textschreiber Ste¬
phanie d. I . , der für den kaiserlichere Auftrag sie Handlung
zu „Belmonte und Constanze"

( 1781)« verfatzte, den Vorwurf »
er sei den Komponisten keineswegs ebenbürdig und lasse es
bedenklich sowohl an straffer dramatischer Aufführung wie

,an scharfer Charakteristik der Personen fehlen . Wir haben' uns jedoch daran gewöhnt, datz z. B. die für das Bühnenge¬
schehen eigentlich wichtigste Figur , der ©elim Basta , als
Eprechrolle allem musikalischen Empfindungsleben weit ent¬
fernt bleibt, wir trösten uns mit dem alten Osmin , der dafür
eine umso komischere Note erhalten hat , und wir freuen uns
auch an den übrigen Rollen , sofern es ihren Darstellern ge¬
lingt , die ganze Leichtigkeit und Lockerheit aufzubringen ,

. die für solch harmlos -heiteres Spiel erforderlich ist.
Daher ist „Tie Entführung ans dem Serail " immer wieder

in allererster Linie nur aus dem ureigentlichen Gebiet der
Oper als absolutes „Spiel " zu begreifen , d . h . weder Text noch
Musik erheben im Grunde realistische Ansprüche. Der Text
schon garnicht, weswegen Otto Kraus vollkommen richtig bei
seiner Inszenierung vor allem einen überlegenen Humor
herausstellte und sogar eine groteske, ja parodistische Rote
zuweilen wagen konnte. Etwas problematischer ist die musi¬
kalische Seite ; denn Mozart hat in seiner Partitur nicht nur
bufsoartige und seriöse Stilmomente oberflächlich gemischt ,
sondern ist an den tiefmenschlichen Kern der zugrundeliegen¬
den Ideen herangegangen und hat diesen jedenfalls — er
müßte eben nicht Mozart heitzen ! — in einer Weise heraus¬
geschält , wie es sein Librettist wohl kaum ahnte . Musikalisch
ist das alles freilich nur mit Fingerspitzenkunst und delikatester
Feinheit zu fasten. Wenn man aber der Neueinstudierung von
Generalmusikdirektor Josef Krips gerade solch edle Leichtflüs¬
sigkeit nachrühmen kann, so ist ungefähr seiner wundersam
beschwingten Stabführung das Beste nachgesagt und gleich¬
zeitig betont , datz wir gestern eine Fortsetzung und Erfül¬
lung besten erlebten , was uns seinerzeit schon die „Zauber -
flöte" zu versprechen schien : Kammermusikalische Grazie von
differenziertester Exaktheit und gleichwohl von eindringlicherWärme .

lind wie der Dirigent dem mit überlegener Bereitschaft mu¬
sizierenden Orchester alle Köstlichkeiten der Partitur enüockte ,
so wutzte er auch fast durchgängig die Solisten stilistisch zu be-
«jnflusten und der aenialen mustkalischen Komödie somit ver¬

ständnisvolle Sänger zu sichern . So bekam die Constanze
durch die hohe Kunst Mary von Ernsts eine gesangstechnisch
vollendete Wiedergabe, während dem Blondchen von Else
Blank eine menschlich rührendere Darstellung zu danken,
war . Rein stimmlich betrachtet genügte dieser charmanten
Opernsoubrette HanS Siegfried als Partner (Pedrillo ) nicht
ganz , dagegen nutzte Robert Butz (Belmonte ) die günstige
Gelegenheit zu viel lyrischem Stimmschmelz und wirklichem
Beskanto. Dr. Hermann Wucherpfennig wiederum gab dar¬
stellerisch einen Osmin von originell erfaßter Komik , ohne »n
der technischen Spannkraft seines Basses voll für diese un¬
heimlich tiefe Partie auszureichen . Mit ernster Würde (nur
in seinen Bewegungen oft etwas zu hastig) sprach Friedrich
Prüter den Selim Basta . Dem beachtenswerten Niveau des
Abends konnten indessen derlei kleinere Beanstandungen nichts
anhaben , zumal die abgerundete Gesamtleistung auch sehr
erfreulich durch wirkungsvolle Bühnenbilder Emil Burkhards
gestützt wurde . Das Entzücken des gut besuchten Hauses
autzerte sich in lebhaftem , von Herzen gespendetem Beifall .

H . Sch.

Irsrlsruber Hronzerte
Die großen volkstümlichen Veranstaltungen des Winters

haben mit dem sechsten Bolks-Sinfoniekonzert ihr Ende ge¬
funden . Während in früheren Jahren fast immer m»t
schmerzlicher Empfindung festzustellen tvar , datz diese vor¬
nehmlich der musikalischen Erziehung und Bildung der brei¬
ten Massen gewidmeten Konzerte doch nur zum Teil ihren
eigentlichen Zweck erfüllten , darf diesmal der Epilog sehr zu.
versichtlich lauten und der posittve Gewinn recht hoch einge-
schätzt werden. Nun bringt freilich nicht jedes Jahr gerade
ein Beethoven-Jubiläum , so datz man aus naheliegender
Ehrungsabsicht ihm allein das Gesamtprogramm ernräumen
und bei solch zugkräftigem Anlaß von vornherein auf stär¬
keren Besuch rechnen konnte. In einer Zeit , die alles mög¬
liche feiert , müßt « dies sogar ein Argument gegen derartige
Popularisierungsversuche sein , wäre eben nicht doch der un -
gemein hohe seelische Wert und würde nicht aus der tiefen
Ehrfurcht vor dem Geiste Beethovens auch das künstlerische
Bedürfnis nach anderem angeregt und somit ein Boden
vorbereitet , der für unsre ganze Musikpflege von kultureller
Fruchtbarkeit zu werden verspricht. Denn wie man als
Vertrete des Neuen durchaus kein Verächter des Alten zu sein
braucht, so darf umgekehrt auch einseitig fatsche Verehrung
des Vergangenen nicht zu einer Verneinung alles Rachge¬

kommenen führen ; insbesondere die achtungsvolle Erinne¬
rung an Beethoven selbst verbietet eine derartig konservative
Einstellung . Möge deshalb auch hier die dem großen Mu¬
siker so überreich bezeugte Gefolgstreue nicht zu eineür
Kamps gegen das Neue verführen , sondern in feinem Sinne
künftig nun ein bewußtes Eintreten für das Neue zur Folge
haben !

Das letzte Konzept begann »nit dem Terzett „Tremate ,
empj tremate ". Es bleibt trotz seiner hohen Opnszahl un .
verkennbar ein Jugendwerk und kann auch heute kaum mehr
vom Niveau einer Gelegenheitskunst , auf das es die Biogra .
phen längst gestellt haben, zu höherer Bedeutung emporge.
hoben werden. Beethoven hat überdies , in reiferen Jahren
alle ähnliche Produktion geistig weit hinter sich gelassen .
Auch an der Interpretation fesselte daher vorwiegend die
Klarheit des Klangbildes und die beträchtliche technische Aus¬
feile namentlich in den drei Gesangsstimmen , die mit Matte
Fanz , Robert Butz und Dr. Hermann Wucherpfennig künst.
lerisch wie darstellerisch gut charakterisiert »varen . Dann ging
es in starkem Krescendo zur Neunten , die ob ihres großen '
Formats inaner »nieder die Massen begeistert und naturnot .
wendig stets beifallsfreudig stiinmt. Trotz Bruckner, Mahler
oder Strauß ist diese Sinfonie auch heute noch ein Matzstab
für den Dirigenten . Mit ihrer Wiederholung hat General¬
musikdirektor Ilses Krips aberinals bewiesen, daß er seine
Pflichten dem unsterblichen Werk gegenüber genau kennt.
Mit gewissenhafter Sachlichkeit hielt seine Ausdeutung sich
zwischen sentimentalem Gefühlsüberschlvang und pathetischer
Schaunischlägerci. Vielleicht hatte dadurch sein Nachschaffen
nicht überall den besonderen Reiz eines Neuschaffens — so
etwa im Genesungsgesang des Adagio, dessen Wiedergabe
sich durch allzugrotze Abschattierung einigermaßen verflüch¬
tigte —, aber die Gesamtleistung entsprang doch aus dem
Impuls eines so starken Mitsühlens , daß sie in hohem Grade
befriedigen mutzte. Besonders der zweite

^
Satz mit seiner

bacchanttschen Leidenschaft und seinem im Trio so scharf pro¬
filierten Gegenstück gefiel, aber auch das Ehorfinale »var fiir
jeden Hörer ein Genießen aus dem Vollen. Zu unserem ge¬
sanglich auf anerkannt hoher Stufe stehenden ^ loquarlettz
Mary Mn Ernst , Robert Butz und Franz Schuster fügte sich
dieses Mal als Altistin Mazda Spiezel (Frankfurt ) ; dia
früher schon genannten Chorvereinigungen halfen »viederun»
treu mit am Werk. Kein Wunder also, »venn am Schlutz
heller Jubel alle Aussührenden umbrandete und in Ŝonder¬
heit den jungen Dirigenten oftmals auf das Podium zurück»
rief . H - Sch.
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Badischer Teil
Zur Frage der Vstsiedlung

Wie bereits kurz mitgeteilt , tagte in der Woche nach Ostern
unter Führung eines Vertreters des Reichsarbeitsministers
eine , Konferenz von Ländervertretern , die sich mit der Frage
der Ansiedlung von Landwirten im Osten des Reiches be-

schäfssgte. Preußen sowohl wie Mecklenburg sind, so wurde
ausgeführt , grundsätzlich bereit , ,Siedler aus Süddeutschland
in ihr Siedlungsgebiet aufzunehmen ^ und sie bezüglich der
Kreditgewährung den einheimischen Siedlern gleichzustellen.

Die Nachfrage nach Siedlerstellen ist außerordentlich groß.
Die Anmeldungen aus die bis jetzt in Preußen vorhandenen
Siedlungsstellen sind in den in Frage kommenden Provin .

zcn selbst schon 5—«mal höher, als Mellen vorhanden sind .
Unter den Bewerbern befindet sich eine große Zahl kapital¬
kräftiger Landwirte , die in der Lage sind, sofort größere
eigene Mittel in die Siedlung zu stecken. Da jede Siedlung
nicht nur vom nationalen , sondern auch vom wirtschaftlichen
Gesichtspunkte aus zu betrachten ist, liegt es auf der Hand,
daß die Bewerber mit eigenem größeren Kapital von den

Siedlungsgesellschaften bevorzugt werden . Es besteht bei

letzteren aus naheliegenden Gründen die Tendenz , Bewer¬
ber aus der eigenen Provinz zunächst zu berücksichtigen . Im
Hinblick auf das Überangebot von einheimischen Siedlern ,
rückt die Behandlung der Frage der Ansiedlung von süddeut¬
schen Bauern in Ostpreußen nur langsam vorwärts . Stellen¬
weise sind «ach die Grundstückspreise als Folge der in der
Presse betriebenen Propaganda für die Ostsiedlung so stark
in Ke Höhe geschnellt , daß bereits die Wirtschaftlichkeit der
Siedlungsstellen in Frage gestellt ist . Der Ankauf von Gü¬
tern durch die Siedlungsgesellschaften erfolgt deswegen auch
nur zögernd und es ist sinnlos , die Presse fortdauernd mit
Artikeln über die Notwendigkeit der Ansiedlung von Bauern
in Ostpreußen zu bombardieren .

Auf der Heidelberger Konferenz der Ländervertreter kam
fchiehlich eine Verständigung dahin zustande, daß neben den
8000 RM ., die durch das Land , von welchem der Siedler
stammt , als Zuschuß zu übernehmen find, das Reich die
Kosten für die Abgeltung der öffentlichen Lasten, welche auf
1600 bis 2000 RM . geschätzt find, tragen soll . Wie die
Länder die Mittel für diesen Zweck aufbringen wollen, etwa
wie Preußen , wo die Hauszinssteuer dazu herangezogen
wird , oder durch Staatsmittel , darüber haben die zuständigen
Organe zu entscheiden . . Neben dieser zu klärenden Frage
wollen die Siedlungsländer Preußen , Mecklenburg usw . die
Vorbereitungen für eine verstärkte Siedlung derart fördern ,
daß für das Jahr 1028 auf diesem Gebiet mehr wie bisher
geschehen kann. Für die allernächste Zeit werden, wie man
hört , das badische Ministerium des Innern und die Land¬
wirtschaftskammer eine Besichtigungsreise nach den Sied ,
lungsgebieten organisieren , um die Frage zu prüfen , wie
sich eine geschlossene Siedlung badischer Kleinbauern bewerk¬
stelligen läßt .

Zur Rheinbruckenfrage
DZ . Ludwigshafen , 29 . April . Zur Rheinbrückenfrage der.

wies Präsident Happ der Reichsbahudirektion Ludwigshafen
dieser Tage bei einer Besprechung darauf , daß zunächst alles
von der Kostrnfrage abhänge .

' Die Reichsbahndirektion sei mit
der Bearbeitung der Entwürfe für die drei Brücken im Be¬
nehmen mit den sonst noch beteiligten Kreisen beschäftigt.
In die Bauausführung könne aber erst «ingetreten werden,
wenn die entsprechenden Mittel zur Verfügung stehen. Er
hoffe, daß im nächsten Jahre die erste Baurate gewährt wird.

Mittelbadiscker Milchkoritrollver -ir»
Zu der am 27. April in Karlsruhe stattgehabten Hauptver¬

sammlung des Mittelbad . Mjlchkontrollvereins unter dem
Vorsitz von Landwirtschaftsrat Butz -Rastatt waren aus allen
Teilen Badens zahlreiche Mitglieder und Interessenten er¬
schienen , ferner als Vertreter des Innenministeriums Ober ,
regierungsrat Re«, von der Bad . Landw . Hauptgenossen¬
schaft Präsident Keidrl» vom Bad . Molkereiverband Diplom -
landwirt Metzmrr, vom Bad . Landbund Direktor Füller ,
vom Bad . Landw. Verein Präsident Wachs, von der Bad .
Landwirkschaftskammer der geschäftsführende Direktor Dr;
von Engelberg usw. Außerdem waren noch eine große Anzahl
Vertreter sonstiger Verbände , zahlreiche Bezirks - und Hri -
vattierärzte , Landesökonomieräte u . einige Landräte zugegen.

Aus dem Bericht des Vorsitzenden war zu entnehmen , daß
in, Geschäftsjahr 26/27 eine durchaus erfreuliche Weiterent¬
wicklung des Mittelbad . Konirollvereins durch Werbung
neuer Mitglieder und Vergrößerung der Zahl der kontrol¬
lierten Kühe zu verzeichnen war . Er wies insbesondere auf
die Notwendigkeit der Weiterausbildung geeigneter Kontroll -
assistenten und einer sicheren sozialen Mellung derselben im
Interesse der geordneten Führung der Geschäfte hin . Der
Kassenbericht ergab, daß der Verein seine ganze Tätigkeit
durch Aufbringung eigener Mittel under Zugrundelegung
eines Jahresbeitrages v . 7 RM . pro Kuh ausführen konnte.
Den Tätigkeitsbericht erstattete Tierzuchtinspektor Guthmann ,
Karlsruhe . Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl deS
bisherigen Vorsitzenden , Landwirischaftsrat Buß , Rastatt und
des stellvertr. Vorsitzenden, Präsident Wachs, Winklerhof .
c: ». , Anschluß an die Hauptversammlung erstattete der Prä¬
sident der Bad. Landw.-Kammer , Dr. Graf Douglas , Schloß

e,nen beifällig aufgenommenen Vortragüber dasThema .̂Wjchti ^e Förderungsmatznahmen auf dem
Gebiete der Rindviehzucht" . Die Ausführungen gipfelten in
dem Satz , daß die Rentabilität des Kuhstalles die wichtigste
For ^ ruugbe . unsse .nmuffe . An der Diskussion beteiligten
sich Präsident Wachs Winklerhof. Dr. Schaller , Augustenberg ,
Bezirkst,erarzt Dr. « " spach Karlsruhe . Bezirkstierarzt Dr.
Hall, « retten . Tierzuchtdirektor Dr. Vielhauer , Karlsruhe
und v. Wogau, Lilienhof.

Gründung eines Berkehrsverbandrs Obere Kinzig Auf
Einladung des Verkehrsvcreins Schramberg beschloß «ine in
Schiltach abgehaltene Versammlung von Vertretern der Ge¬
meinden Schramberg , Wolfach Schiltach Mpirsbach Lauter¬
dach usw.. einen Verkehrsverband Obere Kinzig «ns Leben
zu rufen . Die Befürworter dieses Gedankens brachten zum
Ausdruck, daß in dem Gebiete von Hausach bis Freudenstadt
mit Abzweigung nach Schramberg noch genügend Raum für
Verkehrsverbesfcruiigen vorhanden sei . Die Gründungsver -
sammlung soll am 11 . Mai irr Schrambrrg stattfinden '.

Gememde-irundscbau
Das Schwetzingen Spargekfrst wird in diesem Jahr am 11.

und 12. Juni stattfinden . Das Fest wird mit sportlichen
Wettkämpfen am Samstag eingeleitet . Im Mittelpunkt der
Sonntagsveranstaltung steht ein großer Festzug. Der historische
Teil wird Bilder aus der Glanzzeit Schwetzingens bringen .
Ter zweite Teil des Festzuges ist dem Spargelbau gewidmet.
Auf Festwagen werden der Spargelbau , die Spargelernte ,
Spargelmarkt , Spargelkonservierung und Spargeleffeu dar¬
gestellt werden. Im letzten Wagen soll der Pfälzer Humor
zur Geltung kommen.

Kehl und dir Hilfe für das besetzte Gebiet . Da verlautet ,
daß aus dem vom Reich für die besetzten Gebiete ausgewor .
senen Geldern Kehl und der Bezirk nur mit einer sehr ge¬
ringen Summe , bedach werden sollen , hat eine Versammlung
von Vertretern verschiedener Interessengruppen folgenden
Antrag an die Stadtverwaltung beschlossen : „ Eine Versamm¬
lung aus den verschiedensten Zweigen der Wirtschaft bittet die
Stadtverwaltung , zwecks Stellungnahme zu der Verteilung
der vom Reich für die besetzten Gebiete vorgesehenen
Summe in tunlichster Bälde eine Versammlung der Vertre¬
ter aller Wirtschaftskreise der Stadt Kehl und des besetzten
Gebietes einberufen zu wollen. Zu dieser Besprechung
bitten wir , einen für diese Fragen zuständigen Vertreter des
badischn Ministeriums einzuladen .

"
Die Krrtsversammkung Singe » hat unter den kürzli^ be¬

willigten Ausgaben für die Instandsetzung der Straße von
Singen nach Engen einen Gesamtaufwand von über » 200 000
RM . bewilligt. Zwischen Anselfingen und Mühlhausen soll
die Straße etwas verlegt weroen, da die dortige Strecke dem
Verkehr nicht mehr genügt'. Auch die Straße Singen —Gott -
madingen soll im wesentlichen Umfange verbessert werden,
nachdem dieses Projekt bereits einmal von der Kreisversamm -
lung abgelehnt worden war . Die Stadt Singen verlangt
aber die Ausführung der Arbeiten als Notstandsarbeit , was
auch ereicht wurde, so daß der Kreis für diese Arbeiten nur
8 000 RM . zuzuschietzen hat.

Der Bürgerausschuß Lörrach hat verschiedene ihm unter¬
breitete Vorschläge genehmigt. Der wichtigste Beschluß betrifft
die Schaffung einer Kraftwagenverbindung mit Hauingen und
Rümmtngen , zu welchem Zwecke eine G . m . b . H . der Stadt
mit zwei Garagenbesitzern gegründet wird- in der jedoch die
Stadt die Majorität der Anteile besitzt und ab 1 . Januar 1929
das Recht hat, die übrigen Anteile zu erwerben . Das Projekt
bedarf noch der Genehmigung der Reichsbahngesellschast, die
bekanntlich auf nach ihrer Ansicht konkurrierenden Autoverbin¬
dungen ein Einspracherecht besitzt. Weiter wurden die Plan -
bearbeitnng und die Bauleitung für das neue Volksschulhaus
in Stetten den beiden preistragenden Architekten zum festen
Honorarsatz von 15000RM . übergeben. Der Schulhansneubau
soll mit großer Beschleunigung durchgeführt werden - um der
Schnlraumnot , die sich bei dem auf Ostern nächsten Jahres
vorgesehenen völligen Ausbau der oberen Realschule noch
verschärfen dürfte , abzuhelfen. _

Aus der Landeshauptstadt
Eröftnung der Ausstellung „Für alle Leute",

Heute , Samstag vomittag 11 Uhr, wurde die Ausstellung
„Für alle Leute" in der städtischen Ausstellungshalle erösf-

- net . Dazu haften sich im >Saal der Modeschau eine ansehn¬
liche Schar von Mitgliedern des Hausfrauenbundes und an .
der« Interessenten eingefunden. Unter den Gästen bemerkte
man u . a . Oberbürgermeister Dr. Finter , die Gattin des
Staatsprllsidenten Trunk und die Gattin . des Oberbürger¬
meisters .

Die Vorsitzende des Hausfrauenbundes , Klingen , wies auf
die Neuerungen und Fortschritte auf dem Gebiet der Woh¬
nungskultur hin und zeigte, wie vieles geschehen sei, um die
Arbeit der Hcmsfrau zu erleichtern und zu verringern . Da »' durch fand fie Zeit, sich auch für andere Fragen , auch solche
öffentlicher Art , mehr als bisher zu interessieren . Die Red¬
nerin hob die Verdienste des Oberbauinspektors Müller her¬
vor, der sich als Ausstellungsorganisator hier wiederum einen
Namen gemacht habe.

Dann nahm Oberbürgerineister Dr. Finter das Wort , um
in launigen Ausführungen das Glück eines behaglichen Fa¬
milienlebens zu zeichnen . Er erklärte dann die Ausstellung
für eröffnet .

An den Eröffnungsakt schloß fich ein Rundgang durch die
sehr sehenswerten Ausstellungsräume . Besonderes Interesse
wird unter dem vielen hier Gezeigten die Abteilung „Der
gedeckte Tisch" finden.

Eine Streitfrage wegen der Arbeitszeitverordnung . Sei¬
nerzeit hatten 26 Pforzheimer Friseurmeister je einen Straf ,
befehl über 6 M . erhalten , weil sie nach Ablauf des Tarifver¬
trages Gehifen über die gesetzliche Arbeitszeit hinaus be .
schäftigt hatten . Das Amtsgericht Pforzheim hatte den hier¬
gegen erhobenen Einspruch abgewiesen, di« Karlsruher
Strafkammer dagegen auf Berufung ein freisprechendes Ur¬
teil gefällt . Hiergegen hatte die Staatsanwaltschaft Revision
angemeldet und das Oberlandesgericht verwies unter Auf¬
hebung des Strafkammerurteils die Sache an die Vorinstanz
zurück , die jetzt das Pforzheimer Urteil bestätigt hat .

Badisches Landestheater . Das Gastspiel Max Pallenberg ,
des genialen Charakterkomikers, der mit eigenem Ensemble
am Mitwoch, den 4. Matz als „Zapadie" in Gustav Kadelburgs
Lustspiel „Familie Schimek " zum ersten Mal auch auf unserer
Bühne erscheint, dürfte zunächst die Hauptanziehungskraft
aus unser Publikum ausüben . — Am Freitag , den 6. Mai .
folgt die dritte Aufführung von Hebbels neueinstuÄierter
Tragödie „Judith ". — Sodann rechtfertigt di« am Samstag ,
den 7. Mai , stattfindende Erstaufführung , der „ lieblosen Ko¬
mödie" von Ben Jonson : „Bolpone" in der freien Nach¬
dichtung und Bearbeitung Stefan Zweigs, daß ihr das regste
Interesse entgegengebracht wird, hat das Stück sich doch bisher
überall , wo sein derb-satirischer, dem Wesen der alten cofnme -
dia dell ’arte nach verwandter Humor in stilgemäßer Dar¬
stellung sich hemmungslos auswirken konnte, als einer der
stärksten, wenn nicht als der stärkste Erfolg dieses Theater¬
jahrs erwiesen. — Im Konzerthaus wird am Sonntag , den
8 . Mai , das Lustspiel „Dover-Calais " wiederholt.

X . Sinfonirkonzert . Bruckners sechste Sinfonie in / -.-Dur ,
seit ihrer Erstaufführung im Jahre 1920 hier nicht mehr ge¬
hört , ist das orchestrale Hauptwerk des X . Sinsoniekonzertes ,
mit dem am kommenden Montag , 2. Mai , das Landestheater¬
orchester seine dieswinterliche Konzertsaison beschließt. Das
folgende Doppelkonzert (für 2 Violinen ) in D-Moll von Bach
ist hier ebenfalls jahrelang nicht mehr gespielt worden , man
wird es deshalb umso lebhafter begrüßen , daß die beiden
Konzertmeister Ottomar Boigt und Hans Ochsenkiel das
prachtvolle Werk wieder einmal zu Gehör bringen . In We¬
bers „Frrischütz ".Ouvertüre findet der unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Joses Krips stehende Abend seinen
jubelnden Ausklang.

Bad . Konservatorium für Musik . Am Mittwoch, dem
11. Mai gibt Josef Schelb , Lehrer der Klavier -Ausbildungs -
klassen am Bad. Konservatorium , im Bürgersaal des Rat¬
hauses einen Klavierabend mit Werken von BrahmS , Chopin
und Liszt.

DaS Konzert des Peischer-Qnartctts Wiesbaden mußte mit
Rücksicht aus das Pallenberg - Gastspiel des Bad . Landes .
theaters und das cuf den 4. Mai verlegte Konzert des Karls¬
ruher Liederkranz und des Jnstrumentalvereins auf Diens¬
tag den 3. Mai verlegt werden und findet nun im Bürger¬
saal des Rathauses statt . Bereits gelöste Karten werden im
Sekretariat des Bad. Konservatoriums , Softenstr . 43 , um«
getauscht.

RESIDENZ - LICHTSPIELE
WiUttral « Telephon Bill

EINE DUBARRY VON HEUTE

Hrurze IRacbricbten aus Kaden
DZ . Kehl, 29 . April. Heute vormittag stattete der Ober¬

kommandierende der ,■französischen Rheinprmee, General
Guillaumat » der hiesigen Garnison einen Besuch ab. Di«
Truppen waren am Bahnhofsplatz aufgestellt. Es folgte der
übliche Parademarsch nachdem der Oberkommandierende inl
Begleitung des Brückenkopskommandanten, General v . He»aff ,
die Front abgeschritten hatte . Die Straßen waren durch
deutsche und französische Gendarmerie abgesperrt.

DZ . Kehl, 29 . April. Wie die Mittelbadischen Eisenbahnen
bekanntgeben , werden mit Wirkung vom 1 . Mai ab die Preise
der gewöhnlichen Fahrkarten für sämtliche Stationsverbin¬
dungen bis zu 6 km Entfernung um 5 Pfg . ermäßigt . Damit
ermäßigen sich entsprechend auch die Preise der allgemeinen
Monatszeitkarten und SchülernwnatSkarten für die genannten
Stationsverbindungen .

'

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devifei»notterunge«i

30 . April 28 . April

Amsterdam 100 G.
«,li>

188.69
ei««,

169 .09
«tlfc

168.60
©rUf

169 .02
Kopenhagen 100 Kr. 112,48 112.76 112.42 112 .70
Italien . ■ 100 L. 22 .345 23 .405 22 .43 22 .49
London . . 1 Pfd . 20 .470 20 .522 20.461 20 .513
Newyork .
Paris .

. 1 D. 4.145 4 .245 4.213 4.223
100 Fr . 16.51 16.55 16.50 16 .54

Schweiz . 100 Ir . 81 .055 81.255 81 .02 81 .22
Wien 100 Schilling

Kr. 100
59.34 59.48 59.31 59 .45

Prag . . 12.477 12.517 12.474 12.578

Ltaatsanzeiger
• Bekanntmachung

Aus Grund der BRNO , vom 15. Februar 1917 über Wohl¬
fahrtspflege (RGBl . S . 143) und der badischen Vollz.VOs
hierzu vom 24 . Februar 1917 (GVBl . S . 49 ) wird dem Süd -»
deutschen Fußballbund — Verbandsausschutz Worms — dis
Erlaubnis erteilt , im Lande Baden am Sonntag , den 26.
Juni 1927 anläßlich des an dieem Tage stattfindenden I »«
gendspieltages zwecks Errichtung von Jugendheimen aus¬
schließlich auf den Sportplätzen eine Sammlung durchzu¬
führen .

Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren dürfen altz
Sammler nicht verwendet werden.

Karlsruhe , den 27 . April 1927.
Der Minister des Inner, »
I . V. : Föhrenbach

Dem Gemeinderat Knielingen wurde die Erlaubnis zuls
Veranstaltung einer Fohlenmarkt -Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 28. April 1927.
Der Minister des Innern

Remmele

Personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

" der Plaumäßigen Beamte«

Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz
Zngelaffen:

Der frühere Rechtsanwalt Dr. Paul Bauer beim Amts¬
gericht Baden und Landgericht Karlsruhe und der frühere
Regierungsrat Dr. Hermann Müller als Rechtsanwalt beintz
Landgericht Heidelberg.

Versetzt :
Justizobersekretär Otto Hasenfuß beim Landgericht Karls¬

ruhe zum Amtsgericht Rastatt , Kanzleiaffistent Alfred!
Schmitt beim Oberlandesgericht zum Amtsgericht Karlsruhe «
Oberaufseher Wilhelm Jörger beim Bezirksgesäugnis Trt -
berg zum Landesgefängnis Freiburg .

Zuruhegrsetzt auf Ansuchen :
Gerichtsverwalter Reinhard Wolpert beim Amtsgericht

Pforzheim bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Sonntag , den 1 - Mai 1927
*E 25 Th -Gem . I . S .-Gr.

von R. Wagner
MusikalischeLeitung:
Dr . Heinz Knüll

In Szene gesetzt von O . Krauß.
Heinrich der Vogler Lander
Lohengrin
Elsa
Gottfried

Telramuod
Ortrud
Heerruftr

Ritt«

Edelknaben

Anfang6
I . Sperrsitz « . 8.-

Rentwig
Fan,

Frohmann -
vchnauff«

Warth
Strack
Lös«

Siegfried
Kakibach

Grötzing «
Meyer

Seiderlich
Hufnagel

Koebele
Hermsdorss

End« nach 10

Dienstag , den 3 . Mai 1927
Volksbühne 8

MM
des uMannteilWaten

von Paul Rahnal
JnSzene gesv-FBaumbach
Ein Soldat Dahlen
Der Vater v- d . Trenck
Aude Fein
Anfang 7*/, Ende nach9*/,

I . Sperrsitz M - 5.—
Der 4. Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
fteigehalten

3m KM. loilzechM
"Sonntag , 1 - Mai 1927

Kreuzfeuer
von Rudolf Presber und

Leo Walther Stein
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Dr - Hoppe Höcker
Elise Frauendorser

LeitgebWilli
Fritz
Mabel
Walli
von Lindner
Sophie
Joseph
Anfang ? ' /,

Kloeble
Clement

Mvest
v . d Trenck

Gent «
Mehner

Ende 9' /.
I . Parkett 4.20 M.

* y
i

/



WWs w -ert-M Nlsnihe
Montag , den 2 . Mai 1927

Th .-Gem . 2 . S .-Gr . und 701 —1000

10 . Wer) Sinfonie - kWlt
»es Badische »» Landeöthrater -Orchestrrs

Leitung : Josef Krips
Solisten : Ottomar Voigt , HanS Ochsenkiel

- . Doppelkonzert irr d-moll für zwei Violinen mit
Begleitung des Orchesters op . 26 I . S . Bach
Neunte Sinfonie Anton Bruckner

Anfang 8 Uhr Ende 9' /* Uhr
I . Sperrsitz 4 M-

Eintrachtsaal
Mittwoch , den 4 . Mai , abends 8 Uhr

Pelscher - Quartett
Wiesbaden

Mozart , Streichquartet Es -Dur
Beethoven , Streichquartett f-moll
Hindemith , Streichquartett f-moü

Karten zu 1 .—, 2, — , J .—, 4.— Mark bei
| Fritz Maller, Fr. Doert, Franz Tafel , Sekretariat I

des Badischen Konservatoriums und an der
Abendkasse 337

Sommer-Semester Karlsruhe
1. Erbrecht. Senatsprüsident Or. Levis .

Donnerstag , 8 Uhr. Beginn 8 . Mai ,
2 . Fragen der Weltwirtschaft . Prof . Dr - Bauer .

Freitag , 8 Uhr - Beginn 6 . Mai .
3 . Lichttechnik . Professor vr . Teichmüller .

Montag , 8 Uhr- Beginn 2 . Mai .
4 . Knnftgeschtchte . Professor Or . W ulzinger -

Dienstag , 8 Uhr . Beginn 3 . Mai .
Besuchsgebühr für einen Kurs : Für alle Kurse :
Kaufmännische Angestellte 3 M . 8 M-
Andere Hörer 8 M - 14 M-

Anmeldungen bei : A . Bielefeldes HofbuchhanUung ,
E . Kundt , Müller & Gräff , I . Linck's Buchhandlung ,'Weststadtbuchhandlung Ernst Lützerath, Buchhandlung
Hur Hauptpost .

Karlsruhe , April 1927 . G -340
Das Knratorinm .

Teppiche-
Läufer . Srücken

Oute deutsche Qualitätsware. Anschaffung
# *•- möglich für

JEDERMANM
zahlbar in

9 Monatspaten ohne Anzahlung I
Auch echte Perser zu günstigen Zahlungs¬

bedingungen
Erbitten Sie unverbindlichen Vertreterbesuch.
Diskrete Abwickelung ! Gefl . Anfragen erbeten
unter G . 344 an die Expedition der Karlsruher
Zeitung .

VUUV VVtHVHlVI ' ltMUVIll
Wir machen die Herren Bürgernteister darauf auf¬

merksam, daß die meisten süddeutschen Jäger in Stadt
und Land (auch viele Fischer) den „Deutschen Jäger "
München (erscheint wöchentlich am Donnerstag ) lesen.
Jagd » und Fischereiverpachtungs-Anzeigen sind in dieser
Zeitschrift sehr erfolgreich . „Der Deutsche Jäger " ist
u . a . offizielles Organ des Badischen Bundes Deutscher
Jäger und seiner Ortsgruppen , de^en Mitglieder fast
durchwegs Bezieher sind -

' G -160
« nschriftr Verlag „Der Deutsche JSger "

München, Briennerstratze 9.

VeVanntmachuns .
Kluglag in Karlsruhe am
I . Mat 1987 .

Anläßlich der am 1 . Mai 1927 auf dem Flugplatz
»hier stattfindenden Flugveranstaltungen werden hter-
Imit die den Flugplatz begrenzenden Wege und Wald¬
ränder für die Dauer der Veranstaltungen am ge¬
nannten Tag ab 1 Uhr nachmittags für sämtlichen
Verkehr gesperrt. Der Parkplatz für alle Kraftfahr¬
zeuge befindet sich im Hofe der ehemaligen Telegraphen -

' kaserne. K - 449
Nach Schluß der Veranstaltungen wird die Moltke-

«straße von der Hardtstraße bis zur Blücherstratze bis
.zum Abflauen des Fußgängerverkehrs für Kraftfahr¬
zeuge und Radfahrer gesperrt.

Abfahrt hat über Hardtstraße —Kanonierstrabe —
Stösserstraße zu erfolgen.

Den Weisungen der Polizeibeamten und des Forst¬
schutzpersonals ist unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß §8 108 ' , 121
sP.Str .G -B . und 8 29 Forststrafges.-B - an Geld oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft-

K a r l s r u h e , den 28. April 1927 . O -Z - 57
»Bezirksamt — Polizeidirektio» und ForstamtKarlsruhe-Hardtals Stabhalteramt der abgesonderte» Gemarkung Hardtwald.

StoSfieUuns
mit MmM imb KMimslMillig :

„Dev gedetkte
eile Xtttit *1

Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom I ». April bis 9 . Mai 1987 .

Geöffnet von 10- 9 Uhr. Eintrittspreise : 80 Pfg . für
Erwachsene, 30 Pfg . für Schüler und Kinder .

MT Jeder Besucher erhält ein Geschenk -

Vorträge in der Ausstellungshalle .
Samstag , 30. April, 4 Uhr : Frl - Peitgen , München : „Das '

Gas in Küche und Haus " . 8 Uhr : Frl - Peitgen ,
München : „Die praktische Gasverwendung " .

Sonntag, 1. Mai, 4 Uhr : GaSvortrag : Frau Gosse ' geb .
Gräfin von Geldern . 8 Uhr : Frl - Peitgen , München :
„Wie spare ich Gas " .

Montag, 2. Mai , 4 Uhr : Frl - Peitgen , München : „Das
Gas im Haushalt , Gewerbe und Industrie " . 6 Uhr:
Homannwerke, Vohwinkel: „Die praktische Gasver¬
wertung " . 8 Uhr : Junker & Nutzwerte, Karlsruhe :
„Kochen, Bucken und Braten " .

Dienstag, S . Mai , 4 Uhr : Städt - Gas -, Waffer- und
Elektrizitätsamt Karlsruhe : „Die Elektrizität im
Haushalt " . 6 Uhr : Homannwerke, Vohwinkel: „Das
GaS im Haushalt " . 8 Uhr : Stadt - Gas -, Waffer¬
und Elcktrizitätsamt Karlsruhe : „Die Elektrizität
im Haushalt " .

Mittwoch , 4 . Mai, 4 Uhr : Frau Emma Kromer, Mann -
heim, Mitglied des RWR -, erste Vorsitzende des Landes¬
verbandes Baden des Reichsverbandes Deutscher
Hausfrauenvereine : „ Die Rationalisierung des Haus¬
halts " . 6 Uhr : Junker & Nutzwerte, Karlsruhe :
„Die Verwendung des Gases im Haushalt " . 8 Uhr:
Frau Emma Kromer , Mannheim : „ Wohnungsbau
und Hausfrau " .

Donnerstag, 5. Mai , 4 Uhr : Junker L Nutzwerte, Karls¬
ruhe : „Das Gas im Haushalt " . 6 Uhr : Frau Frieda
Höck , Hildesheim : „ Praktische Gasverwendung " .

Freitag, tz. Mai , 4 Uhr : Modenschau- 8 Uhr : Modenschau.
Samstag , 7 . Mai , 4 Uhr: Modenschau. 8 Uhr: Modenschau-
Sonntag , 8. Mai , 4 Uhr: Modenschau. 8 Uhr: Modenschau.
Montag, 9. Mai , 4 Uhr : Gasvortrag . 6 Uhr : Gasvor¬

trag . 8 Uhr : Gasvortrag .
Sämtliche Gasvorträge finden mit praktischen Vor¬

führungen und mit Verteilung von Kostproben statt -

mm* 6id .
~ ~

_
"" 19.

Gknla - utts .
Gemäß 8 6 unserer Satzungen lade ich hiermit die

Mitglieder der Selbsthilfe bad . Kriegsblinder e . V. zu
der am Sonntag , den 1? . Mat d. I ., vormittags
10 Ahr, im Gartensaale des Restaurant Moninger

'NnKärlsrnhe stattfindenden

Generalversammlung
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen ergebenst ein.
Schriftliche Einladungen ergehen nicht .

Tagesordnug : 1 . Geschäftsbericht für das Jahr
1926 . 2 . Kaffen- und Revisionsbericht. 3 . Entlastung
des Vorstandes und Kassierers. 4 . Wahlen . 8 . Wünsche
und Anträge . G . 381

Karlsruhe , den 29 . April 1927 .
De» Dovsttzender

L ö h l e.

Ginlad «««
zur Landesvttsanllnlllng des
AdWen RöppeWotgevereills

auf Samstag . 7 . Mat 1927 , nachmittags 3 ' /2 Uhr
in der Orthopädischen Klinik, Heidelberg -Schlierbach .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht .
2 . Praktische Krüppelfürsorge , Referent : Herr Landrat

Wenz, Billingen .
3 . Kaffenbericht.
4. Voranschlag.
8 . Plan zur Errichtung eines Lehrlingsheimes , Propa «

ganda , Sammlung , Ortsgruppen .
6. Bortrag : NichtoperattveBehandlung von Bewegungs¬

störungen . Vortragender : Herr Prof . O » . von Baeyer .
7 . Führung durch die Klinik.

Vormittags 10 1/, Uhr findet eine Führung durch das
LandeSkrüppelheim, Rohrbacherstr. 149 statt -
G -348 . _ Der Vorstand .

44 . lümlititer PsMe - Lollttlt.
Auf die im badischen Staatsgebiet zugelaffenen

und abgesetzten Lose sind nach der am 28 . April 1927
vorgenommenen amtlichen Ziehung folgende Treffer
entfallen :

Los Nr . 48 395 gewinnt 1 Zugpferd i . W- von
RM . 1600 .— ; die Lose Nr . 45 311, 45 362, 79271,
82 615 , 82 683 und 100 433 gewinnen je RM - 10 .—.

Ferner gewinnen folgende 23 Endnummern in
sämtlichen Tausendern je RM . 3 .— bar : 031 , 037 ,
057 , 126, 192, 199 , 240, 262, 284 , 313, 365, 437 , 485 .
516 , 544, 545, 613 , 671, 672, 691, 723, 885 , 994.

'
Ferner gewinnen RM . 3.— : 9 438 , 15 673 , 84 200,

86 673, 100995 und 113 241 .
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt bis einschl-

25 . Juli 1927 durch alle Verkaufsstellen - G - 349
K - 447 . Karlsrnhe. Durch

Ausschlußurtell vom22.4. 27
wurden 1 -) M - 20000 .— 4°/0
Anleihen der Bad - Staats¬
schuldenverwaltung v . 1919
2/10.000.— Lit . ANr .1401/2,

2 .) M .'2000.— 4 % Anleihen
der Bad .Staatsschuldenver¬
waltung v- 1919 1/2000.—
Lit . G Nr . 5802 für kraftlos
erklärt . Karlsruhe , 25 . April
1927 . Bad. Amtsgericht 8II ,

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe g683

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Deutscher Muttertag
Sonntag » den 8. Mai 1887 , nachmittags 4 Uhr

im große « Festhalte -Saal

Öffentlicher Festakt.
Festrede : Anton Kendrtch

Mitwirkende : Polizeikapelle — Tanzschule Mertens -Leger — Hof¬
schauspieler a . D . August Heinrich — Singschule des Badischen
Konservatoriums — Arbeiterjugend .

Die Einwohnerschaft unserer Stadt wird zum Besuch dieser Feier
hiermit herzlich eingeladen.

Eintritt frei . G .354

Kriegsbeschädigte können bis zum Freitag , den 6 . Mai Karten für
vorbehaltenen Platz beim Städt . Fürsorgeamt K , Zirkel 42 , erhalten .

HllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUs
55 Soeben erscheint im Badischen Kommnnalverlag , Karlsruhe: 55

| Berufsbeamtentum §
| oder freie Angestelltenschaft ? D
55 Denkschrift über die Anstellungsverhältniffe der im badischen
— Gemeindedienst beschäftigten Personen
— Bon Berbandsdirektor Alfred W e i l e r . Karlsruhe

Z5 Preis der 43 Seiten starken Broschüre 70 Pfg., beim Bezug von
ZZ 10 Stück an je 60 Pfg., von 50 Stück an je 50 Pfg.
— Die Orts -, Bezirks- und Fachgruppen werden ersucht , Sammel -
— bestellungen alsbald an die
ZZ Büchervertriebsstelledes BadischenKommnnatverlags , Karls-
ZZ rnh«, « arlsriedrichstratze 14 , zu richten.
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TH . und O. HESSIG
Telephon 105 Karlsruhe i . B . Hirschstr . 40

Gegründet 1878

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit - Betonstraßen D . R . P.

Bürgermeister -Stelle .
In der Gemeinde Bad Dürrheim (Höhenluftkurort

und Solbad ) ist die Stelle des

Bürgermeisters
neu zu besetzen .

Mit der Stelle ist die Leitung des Kurbetriebes ver¬
bunden . Geeignete Bewerber wollen sich unter Gehalts¬
angabe nebst ausführlichem Lebenslauf und Zeugntffen
bis 18 » Mai d. I . beim Gemeinderat melden.

Bad Dürrheim (bad. Schw ) , den 28. April 1927 .
Der « emetnderat. 347
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Ein Haus,
zweistöckig, an einer der
verkehrsreichsten Landstra¬
ßen der Vorderpfalz ge¬
legen , mit großem Terrain ,
zirka 55 Morgen Wald , Feld
und Wiesen, geeignet für
Industrie , evtl . Tierzucht,
wegen anderweitigem Un¬
ternehmen billig abzugeben .
Preise 20000 .— Angebote
unter @. 346 an die Exp.
dieses Blatt es -_ _

K - 448 . Karlsruhe. Uber
das Vermögen der Firma
Schmidt & Schenk, offene
Handelsgesellschaft, In¬

haber Heinrich Schmidt und
Hermann Schenk, Tabak¬
fabrikate in Karlsruhe ,
Kaiserstraße93 , wurde heute
vormittag 11 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter
ist Rechtsanwalt Dr . Waer-
ther in Karlsruhe , Kaiser-
straße231 . Konkursforde¬
rungen sind bis zum 2 . Juni
1927 beim Gerichte anzu¬
melden. Termin zur Wahl
eines Verwalter , eines
Gläubigerausschußes , zur
Entschließung über die in
8132 der Konkursordnung
Gezeichneten Gegenständeist
am Mittwoch , 25 . Mai 1927,
vormittags8*/, Uhr, und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am Mittwoch ,
den 15 . Juni 1927 , vormittags
8‘/, Uhr, vor dem Amtsge¬
richt, Akademiestr. 8,IIStck .,
Zimmer 142 . Wer Gegen¬
stände der Konkursmaffe
besitzt oder zur Maffe etwas
schuldet , darf nichts mehr
an die Gemeinschuldnerin
leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anspruch auf ab¬
gesonderteBefriedigung da¬
raus ist dem Konkursver¬

walter bis 2 . Juni 1927
anzuzeigen . Karlsruhe , den
28 . April 1927 . Amtsgericht
45 , Gerichtsschreiberei. |

Die Gemeinde Kuieliuge»
vergibt die Herstellung von
rund 9000 m Hauptrohr¬
leitung und 6000 m HauS-
zuleitunaen . Angebote, die
verschlossen und mit der
Aufschrift „Wasserleitung"
versehen sein müssen, sind
spätestens am Mittwoch ,
de» 11. Mai 1927, vormsttagS
9 Uhr, auf dem Rathaus
Knielingen einzureichen.
Die Angebotsunterlagen
können t gegen Erstattung
der Kosten von 2 M . vom
Bürgermeisteramt Knie¬
lingen bezogen werden, wo
auch der Plan und die Be¬
dingungen zur Einsichtauf¬
liegen K -452 .
Bad.Kultnrbanamt Karlsrnhe.

Schönau i. W . K -450 -
. In das Güterrechisre -
gister Band I Seite 135
wurde '

heute eingetragen : .
Karl Keller, Landwirt in
Jttenschwand , Gemeinde
Fröhnd , und dessen Ehe¬
frau Rosa geb . Lais haben
durch Ehevertrag vom 23 .
März 1927 das bisherige
Güterrecht der Errungen ,
schaftsgemeinschaft aufge¬
hoben- Auf Antrag der
Beteiligten wurde der be¬
stehendeEintrag im Güter¬
rechtsregister gelöscht -
Schönau i . W.. 26. 4 . 1927 .

Bad. Amtsgericht .
Druck G . Braun , Karlsruhe
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